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Die Trendstudie Stammdatenqualität in Unternehmen basiert auf einer empirischen Analyse einer 
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sagen und Einschätzungen über die Erfolgsfaktoren und gibt Empfehlungen zur Umsetzung für die 
Stammdatenqualität in Unternehmen. 
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2. Fragen zur Daten- und Informationsqualität

3. Fragen zur Validierung und Sicherung der Stammdatenqualität

4. Fragen zu zukünftigen Ausrichtung und zu Handlungsfeldern

Jede Fragestellung wird mit Zielsetzung, quantitativer Auswertung, möglicher Korrelation mit an-
deren Fragen, Erkenntnissen und anzunehmenden Hypothesen dargestellt. Die Erkenntnisse geben 
einen Trend hinsichtlich derjenigen Faktoren an, die für eine erfolgreiche Umsetzung von Stammda-
tenqualitätsinitiativen und somit der unternehmensweiten Verbesserung der Stammdatenqualität zu 
beachten sind. So können Fehler vermieden, die Akzeptanz erhöht und somit das mit der Ein- bzw. 
Fortführung verbundene Verbesserungs- und Rationalisierungspotenzial genutzt werden.
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1 Vorwort

„Wenn über das Grundsätzliche keine Einigkeit besteht,  
ist es sinnlos, miteinander Pläne zu schmieden.“ 

Konfuzius (551 bis 479 v. Chr.)

Verstärkt durch die aktuellen IT-Trends, wie Big Data oder Industrie 4.0, wird die Stammdatenqualität 
mehr und mehr zu einem wichtigen Erfolgsfaktor in Unternehmen (siehe auch ERP-Studie [1]). Zusätzlich 
führt eine hohe Datenqualität nicht nur zu besseren Geschäftsprozessen und vertrauenswürdigen Kennzah-
len, sondern senkt die Kosten und erzeugt Wettbewerbsvorteile. So ist es nicht verwunderlich, dass viele 
Unternehmen versuchen dieses „Datengold“ zu heben. 

Ziel der Trendstudie ist es, Maßnahmen zur Messung und Sicherung der Stammdatenqualität, die in den 
Unternehmen zum Einsatz kommen oder gar Standard sind, zu identifizieren. Ferner gilt es, meist genutzte 
Praktiken für die Umsetzung eines unternehmensweiten Stammdatenqualitätsmanagements aus den ver-
schiedenen Branchen zu erfahren. Genau diese Aspekte greift die Online-Studie auf, die die Hochschu-
le Heilbronn im Studiengang Wirtschaftsinformatik durchgeführt hat. Auf Grundlage eines Fragebogens 
wurde die Trendstudie zur Stammdatenqualität in Unternehmen 2013 erstellt, die die wesentlichen Er-
kenntnisse und Erfolgsfaktoren zur Messung und Sicherung der Stammdatenqualität zusammenfasst.

Abschließend möchten wir uns bei allen befragten Unternehmen für ihre Teilnahme an der Studie bedan-
ken und wünschen viele neue Gedankenanstöße bei der Umsetzung eines unternehmensweiten Stammda-
tenmanagements. Anmerkungen und Rückmeldungen sind jederzeit willkommen!

Heilbronn, im Oktober 2013

Thomas Schäffer 
Helmut Beckmann




